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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser
8 Zweifellos war es die Eisenbahn, wel¬

che die moderne Zeit einläutete. Es ist
11 gewiss kein Zufall, dass das beschau¬

liche Basel des 19. Jahrhunderts mit
12 seinen 18'000 Einwohnerinnen und

Einwohnern fast gleichzeitig mit dem
Siegeszug der Eisenbahnen einen
unglaublichen Wachstumsschub erleb-

R1 te. Schienenstränge wurden bis an die
Stadt herangeführt: Die französische
Bahn endete in einem kleinen Stati-

R2 onsgebäude, das dort stand, wo heute
die Vogesenstrasse ist, die Deutsche

R5 Bahn auf dem freiem Feld nördlich
des Clarabollwerkes. «Intra oder extra

R6 muros», also innerhalb oder ausser¬
halb der noch bestehenden Stadt-

R7 mauer, war damals die Frage.

R8 Der Streit ist längst entschieden. Die Mauern sind geschleift worden. Nur
noch drei Stadttore erinnern an die «gute alte Zeit.» Die Stadt ist über die da-

R8 maligen Bahnhöfe hinaus gewachsen. Zwar gibt es noch den Fürstentrakt im
Badischen Bahnhof, aber der Grossherzog von Baden ist nicht mehr als eine
Erinnerung in alten Geschichtsbüchern. Auch die Forderung der Baselbieter,
die damalige Centraibahn müsse in Birsfelden auf freiem Landschäftler Boden
enden, ist lediglich eine hübsche Anekdote.
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Haben Sie gewusst, dass die erste Bahn auf Schweizerboden nicht die
berühmte «Spanischbrötlibahn» zwischen Zürich und Baden war, sondern
dass schon drei Jahre zuvor Basel, mit dem Anschluss nach St. Louis, die
Zeichen der neuen Zeit erkannt hatte. Dies und viel mehr können Sie im Artikel
über das «Eisenbahnfieber in Basel» nachlesen.

Der Verkehr, ob auf der Schiene oder der Strasse, prägt unser Stadtbild in
einem Masse, wie das sich die Gründergeneration wohl in ihren kühnsten
Träumen nicht hätte vorstellen können. In diesem Zusammenhang haben wir
uns mit der baselstädtischen Baudirektorin, Barbara Schneider, über die riesige

Baustelle rund um den Bahnhof unterhalten, wo unter dem Namen Euroville

ein Dienstleistungszentrum und eine Verkehrsdrehscheibe entsteht.

Im vorliegenden Akzent berichtet Carl Miville in seiner Dialektkolumne
über das Strassburgerdenkmal beim Bahnhofplatz und in einem weiteren
Artikel beschäftigen wir uns mit der wechselvollen Geschichte des Badischen
Bahnhofs, der heute von vielen Baslerinnen und Basler weniger als
Zugsstation, denn als Kulturstätte wahrgenommen wird.

Wir wünschen Ihnen bei der Lektüre unserer Zeitschrift viel Vergnügen.

Herzlichst
Ihre Akzent-Redaktion
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